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Zum 27. ZanMk ISIS.
Glückwünsche nicht — «doch innige Gelbete,,

Wie sie Dein Volk noch nie so heiß erflehte.
Umschweben Heute Dein geheiligt Haupt.
Entfesselt tobt des Hasses Kampsgetriebe,
Doch um so höher schwillt die Flut lder Liebe
Um Dich, der an Pas Gute fest geglaubt.

Durch Schlachtendonner, leis wie Engelsfüße,
Umwehen heute Dich der Heimat Grüße,
Als Dank, der tief aus allen Herzen quillt.
Denn mir daheim , wir dürfen ruhig schlafen,
Du leitest sicher uns zum Friedenshafen,
Der Trauer Tränen werden facht gestillt.

Wer so, wie Du, auf Gottes Ruf gewärtig.
Auf Gott venrauend , auch zum Kriege fertig,
Der ist ein Lölkerhort , dem Felsen gleich.
Dies Lebens fahr reich' Dir die Friedenspalme,
Es klinge aus in hchrem Siegespsalme,
Dem Fricidfert 'gen ist das Himmelreich!

E. D r o e s che r.

Zu  Kaiiers Geburtstag.
Den Frteidenstätser , so hatten wir uns längst Wilhelm

- den Zweiten zn nennen gewöhnt . Und nnn müssen wir «die
; Glückwünsche zu seinem Geburtstage trotzdem an ihn
hiwausfchtcken ins Hauptquartier bei unserer in Feindes-

. land käanpfenden Feldarmee . Welche wunderbare Fügung
des Himmels möchte man auch da sprechen. Und gerade
weil Wilhelm der Zweite der Frtedenstaifer gewesen ist,
bis in die letzten drängenden Stunden hinein , in denen

- trotz all seiner ehrlichen Mühe der furchtbare WeltbraNd
i empor loderte , gerade deshalb kommen unsere Glückwünsche
^doppelt ehrlich und tief aus dem Herzen. Ritterlicher wie

unser Kasser konnte sich angesichts >der gewissenlosen
'Meute, , die über uns hersiel , niemand betragen . Rein,
Kaiser Maximilian ist noch nicht der letzt Ritter in,Deutsch-

j land gewesen. Und >so Gott will ist auch Wilhelm der
"Zweite nicht der letzte ritterliche Kaiser , aus dem odoln

sslichibewußten Hause der Hohenzollern.
Ein edles Herrscherhaus und ein edles Volk, so stehen

Dir in diesem Weltkriege unzertrennlich beisammen . W'ie
dankbar müssen wir sein, daß wir so völlig reinen Ge¬
wissens unfern obersten Kriegsherrn im Gegensätze zu 44

Langen Fr reden fahren nur notgedrungen das Schwert
Ziehen sahen. Wie stolz aber darf auch der Kaiser heute

einen hohen Posten betrachten , auf den ihn die Vor-
"hung gestellt hat . Denn mit riesigeren Kräften , mit

strafferer Hingebung hat noch Nie ein Volk um seine
Existenz gerungen , wie heilte das deutsche. Wilhelm der
Zweite darf sich bekennen, daß unter allen monarchischen
und republikanischen Herrschern der Erde keiner ist, der
so wie er das tübtigste Volk, die heiligsten Menschheits¬
werte , Freiheit uNd Wahrheit , Frieden und Gerechtigkeit
für alle Welt in seiner HaNd hält.

In dieser ernsten Schicksalsstunde tritt aber auch die
Persönlichkeit unseres Kaisers roll ins rechte Licht. Ge- !
wogen könnte man jetzt das alte Prophetenwort umändern , I
un'd echt befunden . Das ganze lange Wirken und Schaffen
des Kaisers , heute tritt es in den großen Zusammenhang
seines eigentlichen Zweckes ein . Die geförderte Friedens-
arbeit , die soziale Fürsorge , der Schutz der Landwirtschaft,
alles was unser Volk wachsen ließ , was es stark machte und
höher bildete , was es selbständig und frei inmitten eines
eisernen Ringes von Feinden stehen läßt , das lohnt sich
jetzt, das danken jetzt selbst diejenigen unserem Kaiser , die
früher den letzten Sinn dieses Wirkens noch mit Zurück-
hailtung und Mißtrauen achteten. Und dann sehen wir
im Geiste wieder unfern Kaiser zu seinen Paraden und
Truppenübungen reiten , sehen ihn fleißig über Schisfs-
pläns und Sch iststab eilen gebückt, hören feine mahnenden
prophetischen Worte an Reichstag und Bundesstaaten , an
die Hansastädte und an seine lieben blauen Jungens selbst.
Wie ist das alles nun heiliger Ernst geworden.
Schicksalsentscheidung über Deutschlands Sein und
Nichtsein. Reichsmacht ist nichts ohne Seemacht,
sprach er einst, uNd Seemacht nichts ohne Reichsmacht.
Unser Zukunft liegt auf dem Wasser, hieß es ein andermal.
Die stolzen HanfaerinNerungen , die liberale Flottenbe¬
wegung von 18-18, das kam zu neuem kraftvollem Leben in
den ersten großen Flottengesetzen voll 1898 und 1900. Und
dann der Stolz , mit dem der Kaiser seiner Marine und
seinem Volke die Trutzfelsen Helgolands zum Geschenk
machen konnte ! Was wären wir heute , wenn diese stärkste
aller unserer Seefestungen heute noch in den Händen des
brutalen England wäre.

Artillerie -Kämpfe.
Von einem militärischen Mitarbeiter wird uns ge¬

schrieben:

Er hat den Frieden gewollt ehrlich wie nur -einer.
Aber er hat darüber seine Verantwortlichkeit für die ge¬
sunden Existenzbedingungen seins Volkes nie aus den
Augen gekästen. Eine tiefgefühlte Woge des Dankes und
des Verftändnrstes geht heute durch das ganze deutsche
Volk. Hoch empor trägt diese Woge Unfern Kaiser in¬
mitten der Schrecken des Krieges . Hoch empor schwingt sich
mit ihr lder Geist unseres deutschen Volkes zu einer freierer,
stolzeren Aussicht in unsere nationale Zukunft , zu dem
frommen Ausblick auf die höchste und letzte Mistion des
deutscheil Müsens für dis Menschheit. Auf dem Funda-
iment, das unser Kaiser gelegt hat , bauen jetzt die starken
Arme und das gute Wollen feines Volkes Weltgeschichte für
Jahrtausende . Dessen erinnern wir uns in weihevoller
Stimmung an diesem Wellkriegsgeburtstag unseres
Kaisers.

O.R. In West wie Ost kam es am Sonntag im wesent¬
lichen nur zu Artilleriekämpfen , die sich auf dem west-
lichekBKriegsschaupilatz besonders in Flandern , in den
Argonnen und an der Maas sehr lebhaft güstalteten . In¬
wiefern diüse Artillerietätigkeit größere Aktionen ein¬
leitet , das wird sich erst in den nächsten Tagen feststellen
lassen. Bisher kam es im Anschluß an diese Artillerie-
gefechte nur nördlich des Lagers von Chalons zu Jn-
fanteriekämpfem, deren Ausgang noch nicht feststoht. Nörd¬
lich von Sennheim machten die Franzosen vergebliche An¬
strengungen , sich des Hartmanmsweilerkopfes zu bemäch¬
tigen . Die Verluste des Feindes werden immer schwere^
aber alle seine Opfer wurde ' bisher umsonst gebracht.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz entwickelte der
Feind wieder einmal eine größere Tätigkeit in den ost¬
preußischen Grenzgebieten . Die strategische Lage bringt es
ja mit sich, daß die Russen immer noch in den äußersten
Distrikten unserer Ostseeprovinz als ungebetene Gäste
!weilen. Wenn sie jetzt hier wieder mehr Rührigkeit zu
entwickeln scheinen als in den vergangenen Wochen, so
dürfte dieser russische Vorstoß mit dem Vorgehen in der
Bukowina in einem gewissen ursächlichen Zusammenhang
lstchen. Die Russen wollen uns jetzt, nachdem sie an der
polnisch-galizifchen Front so gänzlich erfolglos ringen , an
>den äußersten Flanken zu fesseln suchen. Daß es dabei un-
lserer Artillerie gelang, sie aus einem Teil ihrer Stellung
zu vertreibn , und daß russische Angrsfie nordöstlich von
Gumbinnen unter schweren Verlusten mißlangen , spricht
gerade nicht für eine sonderlich starke Angriffskraft der
hier kämpfenden russischen Streitkräfte , und jedenfalls
werden die Russen durch diesen Vorstoß in Ostpreußen wie
überhaupt nördlich der Weichsel nicht vermögen, unser
Vorgehen südwestlich des Stromes zu hemmen, durch das
nach wie vor die Entscheidung im Osten bestimmt wird.

Beschlagnahme der Getreide-
Vorräte.

Berlin . 25. Jan . (W. B . Amtlich.) Der Bundesrat
hat heute Verordnungen über die Regelung des Verkehrs
mit Brotgetreide und Mehl , sowie über die Sicherstellung
von Fleischvorrätenbeschlossen. Mit Beginn des 1. Februmr
tritt Beschlagnahme der Vorräte von Weizetz und Roggen,
sowie von Weizen-, Roggen-, Hafer- und Gejrstenmehl ein;
zur Durchführung der Beschlagnahme ist Anzeigepflichtvor¬
gesehen. Für die Regelung des Verbrauches wird eine

Bei den Armeen vor Coul
und Uerdun.

Von unserem Kriegsberichterstatter.

Deutsches Großes Hauptquartier, 20. Januar.
1. Deutsche Arbeit auf Frankreichs Boden.

. Der Ortskommandant , dem mein zweiter Besuch gilt , ein
ty**' ® ^ ß'a'nt'er  Rittmeister , daheim Regierungsrat , ist hier
!tlilg, sDurgermecster und Polizeidirektor in einer Person . Er

Um  kümmern , was im Dorfe geschieht. Ich
ützlenR" ^ ein kleines Interview über seine Verwal¬

te ich lägt mir einen Spaziergang durchübet jdas Dorf vor ö ’
. das Dörflern kennen, eingebettet zwischen

Stäbe , an denen die Reben aussteigen
E :n Reih und Glied . Ein strenger Befehl

mn  ^ tU9pen’ k>ie hier vorbeikommen, das Holz
“J 9* ^ ^ " ^ w-ecke zu „klauen ". Die Trauben

^ ! eine Liebl ingsnahrung der Truppen . Es
auch Oftiziere. welche ihre Leute die Tvau-

. J >” Eanrer keltern ließen . So besitzen sie jetzt
«warul" 1 vorzüglichen Wein , der

ne^ mä^ Es ^ Mdblinkenden Mchel, aber mit
% flW»Mt vergleichen läßt,

cĥ die umgeben vom Kirchhof,
rtm Lfi ;? Tücher Bau . Ein halb Dutzend Era-
ÄoMe erÄi L Kunden güschlngen. Vor der Kirch-
ütungen Laudkv̂ Anschlagtafel, am der neuei \ «gebracht werden. Da stehen
n, Rebe/d -r havt 0L’ in  Origem Lesen begris-

'ohnt Seine Knorr *̂ 6’ kleinen sauberen Pfarrhaus,
Exzellenz. Hinter dem Haufe liegt ein Gärt-

lein und dahinter Ackerland — still , unberührt , wie im
Frieden . Im Gerneindehanse ist ein Lesesaal für die Mann¬
schaft eingerichtet . Auf 'Schulbänken , an einem runden
Tisch hocken unsere braven Feldgrauen und alle schreibe!»
ihre Felldpostka,rten an die Lieben und Liebsten daheim.
Der Herr Ortskommandant sorgt dafür , daß der Lesetisch
immer neue Zeitungen bekommt, und zwei große Tannen-
bäüme , noch vom Weihnachtsfest heg, tragen würzigen Dust
und trau licke Farbe in den kahlen Raum.

Es wird eben an Wegübergängen gearbeitet , damit man
wenigstens längs der Häuser trockenen Fußes gehen kann.
.Reben dein Feldposträumen flicht das vom dem Höhen
/kommende Regenmasser bereits wie ein einigedämmtes
/Bächlein längs des trockenen Weges.

Ein Blick in das Kaiserliche Feldpostamt . Ein zweites,
das königlich bap-erische, für den Verkehr mit den baye¬
rischen Truppen , liegt ein paar Häüser weiter . Im Flur
stehen sehr große Säcke, eben angelangte Sendungen.

Die Grüße von der Heimat , oft wenige Worte von
Weib und Kind , oft nur ein kleines , zartes Wort von der
Geliebten , .von der Braut , lassem untsere bvaveu Soldaten
lim Felde so geduldig, so ausdauernd , so sieg!esfreudig und
'so nervenkräftig sein, wie sie Deutschland und Oesterreich
>zum Siege brauchen . Und was unsere braven Soldaten
beisitzen, senden sie auch in die Heimat . Welch ein Aus¬
druck wirtfchiaftlicher Kraft und Stärke ist es, daß von der
'Mannschaft der Division, von der ich erzähle , in zwei
^Monaten eine Million , zweihunderttausend Mark an ihre
Familien gesandt wurden!

Der Herr Ortskommandant öffnet die Türe eines eben¬
erdigen Hau 'ses: „Darf ich Ihnen hier die Badeanstalt für
unsre Mannschaft zeigen?" Man ist erstaunt , wie sich ein
'Waschhaus, in deren Anlage die Franzosen sehr geschickt

sind, hier in eine erstklassige hygienische Einrichtuilg ver¬
wandelt hat . In osn langen Waschbecken aus Stein können
zwanzig Mann gleichzeitig baden . Warmes Wasser fließt
ständig zu, der Raum ist geheizt, der Boden mit Brettern
belegt , die Bänke ringsum sind mit Strohmatten gedeckt.
Eine ähnliche Badeanstalt besteht natürlich auch für die
Offiziere.
dDer Ortskommüindant erzählt mir noch über feine Ob¬

liegenheiten !: „So wie für den Straßenbau , sorge ich auch
für die Reparatur der Häuser . Solange wir noch mit Gra¬
naten bedacht wergen konnten , gabs 'da viel zu tun . Ich
habe den Eefangsnentransport bis zur Etappe zu leiten,
Md i»!einem Btagazin verwahre ich alle von dem Truppen
eingeliöferten Beutestücke,, bis der Befehl zum Weitertrans¬
port erfolgt . In der letzten Zeit haben wir auch alles
Kupfer , das hier m Form von Kesseln, Röhren usw. und
in der Umgebung gefunden wurde , mit Wagen nach
Deutschland geschickt.

Mit den wenigem Ortsbewohnern , die ich hierlassem
konnte, komme ich sehr gut aus . Dort die drei !a.lten , ge¬
hören zu m>einem Freunden . Dis Leute kommen mit all
ihren Anliegen und -Wünschen zu mir . Oft höre ich von
ihnen , sie würden am liebsten deutsch bleiben . Es geht
ihnen ja jetzt verhältnismäßig nicht schlecht. Vermögende
Leute gibts hier nicht, >aber durch dem Weinbau sch'einem
sie ihr gutes Auskommen zu ftrden . Ich lasse die Leute aus
dem Wailde Holz fahren , sie müssen überhaupt bei der Ar¬
beit zugreifen . Sie beköstigen sich teilweise selbst, teilweise
liefert ihnen das Militär Brot und Fleisch. Die Frauen
waschen für die Truppen und verdienen sich so etwas an
Naturalien . Kaffee und Zucker sind immer sehr begehrt.
Auch Weißbrot und Butter gibts manchmal für sie. Sie
bekommen amch Bargeld und können damit in der Kantine
ihre EirWufe besorgen. Von der Intendantur ist festge-



Nr. 21. »Kreis-Zeitung" Bad Homburg v. d .H.
28. Januar ISIS.

Reichsovrteilungsitello errichtet. Die Abgabe, von Weizen¬
mehl. Roggenmehl. Hafermehl und Gerstenmehl nn ge¬
schäftlichen Verkehr ist vom 2«. Januar b»s 31. Januar
verboten. Bezüglich de<r Fleifchoorräte wird dein Städten
und gröberen Landgemeindendie Verpflichtung auserlegt,
Vorrat von Dauerware zu beschaffen.

Line Kundgebung des prrus-
siscben Staatsministeriums.

feit tun Werden. Wie unsere todesmutigen Truppen
draujßen auf der Walstatt , so Wollen und weiden auch wir
Dahe imgelb liebe nen zu unserem Teil den großen Kampf
um des Reiches Bestand und Ehre siegreich durchhalten.

Berlin . 35. Januar 1915. — Das Staatsmrnrstermm:
v. Betihmann Hollweg, Delbrück., v. Tirpitz , Befeeler , von
Breitenbach, Sydow«, r>. Trott zu Solz , Freiherr von
Schorlemer, Dr . Lentze, v. Loebell , Kühn , von Jagow,
Wild non Hohenborn.

Berlin . 25. Jan . (W. B . Amtlich.) Das Staats-
Ministerium erläßt folgende Bekanntmachung beir . dre
Beschlagnahme des Brotgetreides:

Durch Beschluß des Bundesrates vom heutigen Lage rst
die Beschlagnahme aller Brotgetreide - und Mehlvorräte
für das gelsamte Reichsgebiet angeordnet Worden, ^ n
Privatbesitz ' verbleiben außer kleineren Mengen unter
einem Doppelzentner und außer Saatgut nur solche Bor-
räte . die in den lastdwirtschaftlichen Betrieben zur Er¬
nährung der in ihnen beschäftigten Personen erforderlrch
sind Das gesamte Brotmehl wird auf die Kommunalver¬
bände nach dem Verhältnis der zu versorgenden Bevölke¬
rung verteilt werden ; die Kommunalverbände werden den
Verkauf der ihnen überwiesenen Vorräte an ihre zu ver¬
sorgenden Einwohner so regeln , daß jedermann eine ent-
prechende Menge von Brot und Mehl erwerben kann

und daß andererseits die Vorräte bis zur nächsten Ernte
im Hochsommer voll ausreichen . In der ersten Übergangs¬
zeit werden sich Unregelmäßigkeiten in der Brotveriorgung
naturgemäß nicht ganz vermeiden lasten , sie werden aber
bald und sicher überwunden werden . _

Daß die angeordnete Maßnahme weit tiefer rn Das
wirtschaftliche Leben unseres Volkes eingreift als dre an¬
deren bisher von dem Bundesrat Während des Krreges ge¬
troffenen wirtschastlichen Anordnungen , unterlregt kernem
Zweifel . Sie ist aber geboten, um eine ausrerchende und
gleichmäßige Ernährung unseres Volkes mit Brotgetreide
bis zum Ertrag der neuen Ernte stcherzuftellen und ti|t
damit eine staatliche und nationale Lebensnotwendrgkert.
Die bisherigen Maßnahmen haben sich nicht als aus¬
reichend erwiesen, einen sparsamen Gebrauch unserer an sich
zwar durchaus ausreichenden , aber doch immerhin be-
schränkien Brorgetreidevorräte zu gewährleisten ; rnsb.e-
sondere vermochten sie nicht die Verfütterung des Brotge
treides wirksam zu verhindern . Zur Erreichung des
Zieles blieben nur zwei Wege: entweder eine ganz außer¬
ordentliche Erhöhnng der Preise des Brotgetreides , deren
starker Druck den Verbrauch eingeschränkt und namentlich
die Verfütterung ausgeschlossen hätte , oder die Beschlag¬
nahme aller Vorräte an Brotgetreide und ihre Verteilung
.an Kommunalverbände nach dem Verhältnis der zu er¬
nährenden Bevölkerung . Um dem deutschen Volke rn
Kriegszeit eine weitgehende Verteuerung des Brotes zu
ersparen , entschieden sich die Bundesregierungen für den
zweiten Weg. Die getroffene Maßnahme gibt uns die
Sicherheit , daß der Plan unserer Ferstde . Deutsthland aus¬
zuhungern , vereitelt wird ; sie gewährleistet uns aus¬
reichende Broternährung bis zur nächsten Ernte , sie macht
unser Land auch m diesem wirtschaftlichen Kampfe uNbe-

Die unbedingt notwendige genaue und zuverlässige Aus
fiihruna der Verordnung des Bundesrats wird an die

jHlllerlei Meldungen
Aus den Fürstenhäusern

Stuttgart , 25. Januar . Der König von Württemberg
hat sich heute früh 8 Uhr in Begleitung des Generaladju -j
tauten von Starkhoff , des Kriegsministers von Marchtaler
sowie seines Leibarzts auf den westlichen Kriegsschauplatz
begeben. Der König wird heute abend um 10 Uhr wieder
zurückkehren. ^ f ...

Wien , 25. Januar . Erzherzog Karl Franz Joseph ist
heule Vormittag von dem Kaiser in Audienz empfangeir
worden, die mehr als eine Stunde dauerte.

Berlin , 26. Januar . Das Befinden des Erbprinzen
von Braunlschweig ist nach einer Privatmeldung des Ber¬
liner Tageblattss infolge eines Influenza -Rückfalles wohl
ernst, aber nicht besorgniserregend.

Berlin . 25. Januar . Prinz Joachim von Preugen
konnte bisher den zur Wiederherstellung seiner Gesundheit
geplanten Erholungsurlaub nicht antreten , da vor einigen
Tagen erneut starkes Fieber eiutrai.

Das Seegefechten der Nordsee.
London. 25. Jan . (W . T . B . Nichtamtlich .) Meldung

des Reuterfchen Bureaus . Die Admiralität meldet, dag
der Angriff der deutschen Flotte in der Nordsee verertell
worden sei. Der deutsche Kreuzer „Blücher" sei in den
Grund gebohrt worden . Zwei andere deutsche Kreuzer
schwer beschädigt worden . Kein englisches Schiff )ei ge¬
sunken.

tn unsere Hände . Außerdem wurden zwei Geschütze er- eignet
beulet . Die drei feindlichen Schwadronen , die wider di« ^ die C
MMerett kämpften, waren damit völlig vernichtet . Unsere ng zur (
wackeren Südwestler hatten gute Arbeit verrichtet . W ie Verp«

Der Krieg im Orient. ^
Konstantinopel, 25. Jan . (W. B . Nichtamtlich.) Der nndstücke
neraMab teilt mit : Infolge Unwetters kamen die nnli - - würden.
nPu iiuuuivMvi » -o v ' . . •y,

Eeneralstab teilt mit : Infolge Unwetters kamen dre mrlr-
tärischen Operationen auf beiden Seiten im Kaukasus zun,
SkilWand . Der Feind , den wir an einem Teile unserer
Front zurückwarfen und zum Rückzüge zwangen , lbe=Front zurnawarsen uiw - — ll ”;
ftüftigt sich mit der Befestigung neuer Positionen , die er j ratsantr< ' «L'L_ H’llrfp. ab.halten könnte.

Zur Lage in Portugal.
Rotterdam. 25. Januar . Reuter-Bureau meldet aus

Vige : Reifend« versichern, daß der Zustand in Portugal
außerordentlich ernst ist. 30 Offiziere habenchre Degen
zurückgesandt, als Zeichen der Solidarität zu ihren Kame¬
raden , di« des Aufrichr beschuldigt sind. Sre weigern sich,
die Kasernen zu verlassen und betrachten sich als Ges
fangene.
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Die „Dacia" unterwegs.
Mailand , 25. Januar . Einer Secolo - Depeische aus

London zufolge , hat der Dampfer „Dacia ", der jetzt di«
amerikanische Flagge führt , geistern morgen mit Ladung
für Deutschland den Hafen Ealvestone verlassen. Der Kapi-7. ^ .,«1 ft.. » ifnfnen »ni>
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führung der Deroronung -
Staats - und Kommunalbehörden , insbesondere an -Wan dre
bewährten Organe uniserer Selbstverwaltung , große

Der englischen Reutermeldung wird von unterrichteter
Stile u. a . folgendes entgegengchalten:

Die Angabe der amtlichen deutschen Meldung , daß das
englische Gelschwader einen Schlachtschisfkreuzer eingebützt
habe ist nunmehr durch bestimmte Ermittlungen gegen
jebe Anzweiflung sichergeistellt. Ein beiitsches Torpedoboot
hat das englische Schiff, das unter dem feindlichen Gesthutz-
feuer schon erheblich gelitten hatte und bereits auf der
Seite lag , durch zwei Torpedotreffer zum Sinken ge¬
bracht. Außerdem wird mit Ziemlicher Sicherheit ange¬
nommen, daß auch zwei englifche Torpedobootszerstörer in
den Fluten versunken find . •

Amsterdam. 25. Jan . (W . T . B . Nichtamtlrch.) „All-
gemeen Handelsblad " meldet ans Ymuiden : Der Kapitän
dos Fifchdampfers „Erica ", der sich am Sonntag nicht
weit von der Seeschlacht entfernt befand , erzählt , daß zwei
englische Kriegsschiffe getroffen worden seien; das eine
mitischiffs, das andere am Achterdeck.

London. 25. Januar . Akeldung des Reuterfchen Bure¬
aus ' 50 Mann der Besatzung des Panzerkreuzers Blücher,
von denen 23 Alaun verwundet waren , wurden heute mor¬
gen in Leith gelandet . Die Verwundeten wurden in ern
Lazarett übergeführt , die anderen nach Schlbß Edinburgh
gebracht.

tau erklärte , er wolle der gewöhnlichen Route folgen und *)}erjft ei
sich weiter keine Mühe geben, um zu vermeiden , daß das <geutl
Schiff gekapert werde. Die englische Regierung hat offiä ^
ie« bestätigt , daß der Dampfer gekapert werden solle, hat ^ toeT  M
«her hinzugesügt , daß die Ladung bezahlt oder nach Rot- MMen
terdam weiter gsandt wird . Es wird also dre Frage deŝ  Staat
Ueberganges von der deutschen zur amerikanischen FlagM zejenigei
voni Prisenigericht zn entscheiden sein. Daily Mail meldet sî ^tsani
aus New York, daß die Besitzer der Wilhelmina erklärten, G eh a l
sie würden , falls das Schiff gekapert werde, beim Staats -̂ ^̂egenen
dopartement in Wäshington Protest einreichen. Sie be-. , lbe„
stehen daraus , daß die Deribündeten kein Recht haben , im ^ «
'Sendung von Nahrungsmittel für Amerikaner in Dentscĥ ^ ^ Ar
land zu verhindern . - ilt . Die

_ _ ;ent ihre-
. 'E --—- . . Ztadtiv. D

Lokale Nachrichten. *’i,äi:i

sorderungen stellen. Wir hegen das Vertrauen zu den
Behörden aller Verwaltungen und zu jedem einzelnen
Beamten , daß sie sich, auch soweit sie nicht vermöge ihres
Amtes zur Mitwirkung berufen sind, mit allen Kräften
für die Durchführung mit Rat und Tat zur Seite sichen
werden . Der willigen Mitarbeit aller Kreise unseres
Volkes und seiner wirtschaftlichen Organisationen sind wir
gewiß Jeder einzelne wird sich vor AiigeiN halten , daß
die gewissenhafteste Desolgung der Anordnungen Über die
Angabe seiner Vorräte , über das unbedingte Unterlasten
jeder Verftitterung von Brotgetreide usw. ernste heilige
Pflicht gegen das Vaterland ist, deren Verletzung Pyw —
aanz abgesehen von den ehrenrührigcn Cefängnisistrafen
— schwere sittliche Schuld auMrden würde . Dc>mgegen-
über muß jede Rücksicht aus die Leb.ensgewc!hnheiten und
persönliche Interessen zurückstehen.

Der vaterländische Geist, der feste Wille zum Siege,
die sich in unserem Volke in dieser gewaltigen Zeit rn so
erhebende Größe offenbaren , geben unis die Gewißheit,
daß jeder Mann und jede Frau im engeren und weiteren
Daterlaiid auch hier gern und opfeifreudig ihre « chuldig-

Ans dem österr .-ung. Hauptquartier.
Wien , 25. Jan . (W . B . Amtlich.) Amtlich wird ver-

lautbart : 26. Januar . In Polen und Galizien keine
wesentlichen Eceignisse, nur an der Rida hat leibhafter Ge-
schüMampf staitgeiunden . Die zur Wieidergewinnung der
von' uns eroberten Stellungen im oberen Ungtal und bei
Wezerszallas eingesetzten russischen Gegenangriffe wiirden
blutig abgewiesen . Ein Versuch des Gegners , bei
Rapailowo durchzudringen , mißlang vollkommen. Der
Feind zog sich über Zielonaw zurück. Tue Kampfe vcr
letzten zwei Tage brachten uns in den Karpathen 1050 Ge¬
fangene ein.

Der Stellvertreter des Ehefs des Generalstabes,
v. H ö f e r , Feldmarschallleutnant.

Die Kämpfe in Flandern.
Berlin . 25. Jan . Rach in Rotterdam vorliegenden

Zeiiungsmeldlingen hat , laut „Deutscher Tagoszeitungft
der Kampf bei Ypern feit einigen Tagen wieder an Leb¬
haftigkeit gewonnen . Man hört Tag und Nacht den
Donner der Kanonen . An der Küste fei der Kampf wie¬
der aufgenominen worden.

Letzt worden>, zu welchem Preise ihnen in der Kantine be¬
stimmte Sachen abgegeben werden können. Die Kantine
ist sehr primitiv . Durch ein kleinLS Fenster evft'gt durch
den Kantinenwirt , einen Unteroiffizier , der Verkauf.

Um eine Bürgschaft für das Wohkvechalten der Be¬
völkerung zu haben , ließ ich mir ein paar Geiseln stellen,
die in der Wachdstube untergebracht sind. Der stellver¬
tretende Bürgermeister — der wirklich« hat vor unserem
Einmarsch Reisaus lgenvmmen — und ein paar Grundbe¬
sitzer hasten für die Andern . Der Bürgermeister ist letzt
krank, und er darf zu Klause bleiben . Dre andern Geiseln
werden zur Arbeit und Zum Spazieren gehen, ebenso zu
ihren Angehörigen nach Hans geführt . Die Leute sind ein¬
sichtig, und auch ich bin mit ihnen züfrreden

'Es war unrerdestsn dunkel geworden . BN den^ trahen
wwrden keine Laternen angezündet . Es muß finster blei¬
ben Die Holzladen der Fenster müssen gchchlosfen werden,
wenn im Hause Licht breunL Run tappt alles Dunkeln
durch de? Morast der C naße . Auch die Mtrifchen
«Taschenlampen, die fast jeder Soldat bm sich.tragt , sollen
nur sekundenlaüig beMtzt werden . Oft uberhort man Hup
«schlag oder Räderrollen in dem gnatschigen Naß der
«Straße. Ein Uebersahren ist leicht möglich. Da blitzen
wasch die Lämpchen 'ans. ein Sprung zur Seite un>d dann
stampft man wieder weiter ins Dunkel . Im Dorfe selbst
«wird es still ; das Rollen der französischen Eeschsttze nur
«stört die Ruhe . Bon dem Abestd im Dorfe will ich ern an-
dermäl erzählen.

Julius H i r f ch, Kriegsberichterstatter.

Die Stadt Manchester in Aengsten.
Berlin . 26. Jan . Rach dem Pariser Journal wurde

die englische Stadt Manchester , laut „Vosiischer Zeitung ,
einige Tage vor dem Zeppelinbesuch durch eine feurrge
Kugel in Schrecken versetzt, die durch den Himmelsraum
schoß. Mau glaubt an das Herannahen ernes Luftschrftes
und ŝuchte 'sich 31t retten . Es kam aber kein Lustschlff.
Man hat jetzt in der Umgebung von Manchester ernen
Meteorstein gefunden , der 28 Pfund wiegt , und rnjolge-
dessen hat die UeberZeugung Platz gegriffen , daß der ver¬
meintliche Zeppelin nichts anderes war , als ern leuchten¬
der Meteor.

Verschleierte Verluste.
Die amtliche Meldung des Gouverneurs von Deutsch

füdwestafrika über bis Niederlage , welche die Engländer
bereits '«m 25. September vorigen Jahres ber Sandfoniern
erlitten , gibt wieder einmal ein hübsches Bild von der
Genauigkeit der Berichterstattung unserer Fernde . Em
amtliches englisches Telegramm aus Prätorra hatte ^ vre
Vevluste der Engländer scheinbar ganz genau brs auf den
Kopf angegeben. Das Telegramm hinterlich den Erndrnck
vollkommener Zuverlässigkeit , da es ja re«ht hohe Verluisi-
ziffern freimütig bekannt gab. Wie wir aber letzt aus un¬
serem amtlichen Berichte feststellen können, Hoden dre
Engländer trotz aller scheinbaren Genauigkrrt dennoch ge¬
flunkert . Während sie nämlich nur 25 Gefangene und 7 Ver¬
mißte verloren haben wollten , fielen in der Tai 1v Lffr-
ziere , darunter Oberst Grant , und 200 Mann als gefangen

z finde.

Bad Homburg ». d. Hob-, t* n 26. 3mtuot ISIS.

Siizuna der Stadtverordneten̂ ,pf*;
Versammlung

vom 25. Januar 1915.
Vom Magistrat sind anwesend die Herren Oberbürge^ ^ <> Erl

m-eister Lübk  e, Bürgermeister Feigen  und Stadtbac ^ ^ i B«
x,at Meyer,  die Stadträte Braun,  B r a u n schw e
und H ü ckm a n n . sowie 24 Stadtverordnete . $>, wie tu

Der erste Punkt der Tagesordnung betrifft die 93«t «rettaftio
Pachtung  von städtischen im Stadtbezirk K rdorf gelr̂ ^ mluw
cienen G r u n d st ü cke. Die Pachtzeit ist äbgelaafen . »»5, Festsetz
die seither erzielte Summe von Ji  108 wurde nicht ^om v'
erreicht sondern nur noch Ji  96 . »en.

Stadtverord . Everts  schlägt vor von einer Verpatz
tung äbzusehen. die Grundstücke zu terlen und an « ' ^
Frauen deren Männer im Felde stehen zur A np s l aE ^ .
u Ng v 0 n Gemüsen  zu Werweisen . Ferner sollen
die Feldhüter angewiesen werden , das in. der^Gemarkuv '
ilie@er.lbe Brachfeld  zu notieren zur ev Anpflanzu« ^^
bon Feldfrüchten . Stadtverordneten -Vorsteher Dr . R u -
ger unterstützt oiest Anregung , die er selbst habe ge»
'wollen. o-

Oberbürgermeister L ü h k e bemerkt dazu , daß W Mm l
Magistrat bereits mit dem „Obst-^und Gartenbauvereii«
in Berbrndung getreten sei. Es stünde außer Zweifel , ^
die AnslanZung brach liegender Länder dring e nd n«
wendig wäre.  Ueber fremdes Eigentum aberd koiL
der Magistrat nicht disponieren . Er beabsichtige sich |
pie Eigentümer zu wenden mit der Bitte um kosten^
Ueberlassung dieser Grundstücke. E i n e M e n g e b r>
ches Land stehe zur Verfügung.  Betreffs»
anaerc 'gien Erundstücksverteilung und Abgabe an dre «
rückgebliebenen der Feldzugsteilnehmep , wünsche er st'«
seits auch Berücksichtigung der ärmeren Klasie. Er«
Schwierigkeit bereite die Frage , was angepflanft we«
sollte Saatkartoffeiln wärm schwer zu belschäffen. »
Magistrat bleibe bemüht , alles in zweckdienliche Weges
leiten und denke bereits auch au den Ankauf von 8,
kartoffeln . Er habe die Rotwenidigkeit wohl ernges»
uNd sei überzeugt , daß viele Leute bereit wären , den Gr¬
und Boden , der ihnen zur Verfügung gestellt würdeM
bebauen . _ . . . . r, ...

Stadtv !. Kappus  hat Bedenken, weil dre siadW
brachliegenden Grundstücke jahrelang nicht mehr göM.
wurden . Er empfiehlt die Anpflanzung von KartoM
was die wenigsten Kenntnisis erforderte . Wegen der
schaffung von Saatkartosfeln möge sich der Magistra . r
der Landwirtschaftskammer in Verbindung setzen.

Stadtv . Dr . W e r t h e r m e r nimmt Bezug auf bei-
gepflogene Befprechungen innerhalb , des Kreises I
Siadtverordneten und 'schlägt vor , eine L e b e n s m r r
Kommission  aus Mitgliedern des Magistrats um
Stadtverordn 'etenversammlung für die Dauer des KM
zu bilden , zur Vorberatung aller Fragen der Verfolg
der Bevölkerung mit Lebensmittel . Auch Terle der
lagen , die sonst zur Blumenzucht verwendet
könnten nutzbar gemacht werden . Alles Mahnahm
Interesse des Vaterlandes unter ErnMuß aller 4“
die für die Beschaffung von Lebensmitteln von Bede^
wären.

Bürgermeister Feigen  macht darauf auffnerksa»^
schon bei der vorjährigen Verpachtung der stadl« L,e
Grundstülcke im Stadtbezirk Kiidorf Schritte gctan «û e.Jfta.
das Gelände , zur feldmäßigeu Bebauung abzugeben ß
Bozirksvorsteheramt in Kirdorf habe Ane Erfolg ^ Ba!
wegen Umfrage gehalten . Er ist der Ansicht, , |
Zweck, bebauungsfähiges Land zu verwenden dur«̂
bealsicktigie Berp 'achtung vollständig errercht
würde/Zur Anpflanzung von Kartoffeln waren dre ».



„Kreis-Zeitung" «ad Homburgv. d. H.
Lk. Januar ISIS.
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•ir L -n und alle deren Einkommen aus einer
Staats - oder KommunaKaffe weiter gelerfte ^ wrrd

'^ diefenigen , deren Einnahmequelle sortbesteht.

y t . Die rm Probeverhältnis Angestellten erhalten 2.

^ ^ t-n̂ D r^ o erfragt , ob diese Vergünstigung auch
e Mttschen Arbeiter, die im Felde stützen ANwen-
finde Oberbürgermeister L ü b k e erwidert , d tz

ruriickaetbliebenen Frauen eine städtische monatliche
Efe von 15 Mark erhalten würden . Die bedachten
itanaestellten erhielten - das fei der Unterschied
m chnen und den städtischen Arbeitern - kerne
.Unterstützung . Die Versammlung nimmt den

* Elußfaffnng über den Entwurf  einer neuen
4- ri,Ver  ordnung  und einer Ordnung

'ü ^ eH tzle Erhebung von Marktstandgeld auf den Markten
dtba ^ Lt Bad Lntburg v. d . H. - Der Entwurf hat den
w eileipigten Ausschüssen zur Vorberatung Vorgelegen . Er

I wie vom Magistrat vorgeschlagen , mrt unbedeuten-
redaktionellen Aenderungen der Ausschüsse von der

-f S^ ammkung angenommen.
•« , V*5 Festsetzung der Kan a lgeb uh  r e n für 1915 . Die
4 tnC c vom vergangenen Jahre bleiben unverändert be-

jen.
^ 6 . Bewilligung von N a chk r e d i t für das Gaswerb
l" Hangt werden 11 200 Mk .. welchen Mehreinnahmen auf

soll̂ ren Positionen in Höhe von Mk . 10 000 gogenuber-
' 7 « n Der Kredit wird , dem Magistratsbeschlusie ent >-

echend bewilligt . Ebeniso werdn für Herstellung eines
Rülafferabzuggrabens im Landwehrweg (Pdf . 7s 000 Mk.
, Willigt.

8 . Aenderung der Bestimmungen über die Erhebung
aß dn> 'Müllabfuhrkosten.  Der Magistratsbeschlutz
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findet Annahme , die im 8 2 der 'Bestimmungen verlangte
M ind ostg e b ü h r von 50 Pfgnnrgen aufzuheben.

Stadtverordnetenvorstcher D r. Rüdiger  vermittelt
nock eine Einladung des „Kaiserin -Auguste -Vikloria-
Lyzeum " zur Kaisergeburtstagsfeier am Mittwoch vormit¬
tag woraus die öffentliche Sitzung geschlossen wird und

“ ”1 Änf *»» Ä D--
Viindesrat hat in seiner letzten Sitzung eine Verordnung
über die Regelung ds Verkehrs mit Brotgetreide und
Mehl , sowie eine Verordnung über die Sicherstellung von
Fleischvorräten beschlossen. t  ,

Die Verordnung über die Regelung des Verkehrs
zwischen Brotgetreide un!d Mehl bringt mit Beginn des
1 Februar 1015 eine Beschlagnahme der im Reiche vor¬
handenen Vorräte von Weizen und Roggen sowie von
Weizen -, Roggen -, Hafer - und Gevstenmehl . Gewisse Aus¬
nahmen von der Beschlagnahme , insbesondere für die zu¬
sammen einen Doppelzentner nicht übersteigenden Vor¬
räte sind vorgesehen . Infolge der Beschlagnahme l,t (mtt
einzelnen Ausnahmen ) die Vornahme von Verändernden
an den beschlagnahmten Gegenständen verboten und jede
recht -geschäftliche Verfügung über die nichtig . Die betr.
Ausnahmen betreffen als in wirtschaftlichen Betrieben zur
'Ernährung lder Angehörigen der Wirtschaft und des Be¬
isitzers, sowie der Ratnralberechtigten erforderliche Brot¬
getreide in bestimmter Höhe , sowie das Saatgut . Ferner
find gewisse Ausnahmen in beschränktem Umfange vorgo-
Leihen fiii Händler und Hcmdelsmühlen . Zur Durch-
führung der Beschlagnahme ist eine Anzeigepslicht vorge¬
sehen,, der bis zum 5. Februar zu genügen ist . Das Eigen¬
tum an den beschlagnahmten Vorräten soll durch dre Ent¬
eignungsordnung der zuständigen Behörde auf die Person
übergehen , zu deren Gunsten die Beschlagnahme erfolgt ist.
Die Verordnung legt sodann den Müllern die Verpflich¬
tung zur Vermahlung des ihnen zngewiesenen Getreides
auf und regelt im einzelnen den Mehlverkehr . Für dre
Regelung des Verbrauches wird eine Reichsverteil 'ungs-
ftelle errichtet , welche die Ausgabe hat , mit Hilfe der
Kriegsgetrerdegöselllschäft für die Verteilung der vorhun-
denen Vorräte über das Reich für die Zeit bis zur nächsten
Ernte zu sorgen . Auf Getreide öder Mehl , das nach dem
31 . Januar 1915 aus dem Auslands eingeführt wird , er¬
streckt sich die Verordnung nicht . Auf das aus dem Aus¬
lande eingeführte Getreide finden auch die Höchstpreise
keine Anwendung . Die Abgabe von Weizen -, Roggen -,
Hafer - und Eerstenmehl im geschäftlichen Verkehr in der
Zeit vom Beginn des 20. Januar bis zum Ablauf des
01 . Januar 1915 ist verboten . Geschäfte , deren Inhaber
sich in der Befolgung der ihnen Miegenden Pflichten unzu¬
verlässig zeigen , können geschlossen werden.

Die Verordnung über die Sicherstellung von Fleisch¬
vorräten legt den Städten und den Landgemeinden _ mit
mehr als 5000 Einwohnern die Verpflichtung auf , zur
Versorgung der Bevölkerung mit Fleisch einen Vorrat an
Dauerware zu beschlaffen und ihre Aufbewahrung sicher
zu stellen . Zur Erfüllung drelfer Verpflichtung kann den
Gemeinden oder einem Dritten das Eigentum an
Schweinen übertragen werden . Die Verordnung tritt so¬
fort in Kraft.

*  Das stellvertretende Generalkommando des 18 . Ar-

nreekorps teilt mit : Der stellvertretende Kommandierende
General hat di « Artikel 5, 6 und 27 der Preußischen Ber-
fajffungÄurlkunde und die entsprechonlden . Artikel der Hess.
Verfassungsnrkunde außer Kraft gesetzt, um eine mit be¬
nachbarten Korpsbezirken übereinstimmende Rechtslage zu
schaffen . Die Maßnahme stcht weder mit der Kriegslage
Noch mit der Haltuiig der VevöLerung uwd der Presse in
irgend einem Ztzsammenhang.

*  Feldpakete . Vielfach besteht die irrige Ansicht , vorn
23 . bis 30 . Januar sei die Auslieferung von Paketen bis
zum Gewichte von 5 Kilogramm nach dem Feldheere ge¬

stattet . Es wird darauf 'aufmer 'ksam gemacht , daß die
Versendung von Feidpaketen vorläufig noch nicht wieder
zugelassen ist . , w ,

* Während der Dauer des Rodelns auf dem Hammel-
Hans verkehren von heute ab die elektrifchen Wagen 12,15
115 2,15 und 5,15 ab Bahnhof nach der Saalburg und von
1V 2,30, 3,25 und 4.25 zurück ab Saalburg.

* Kaifersgeburtstaggefchenk für die Jeldtruppen
^Eingegangen sind ferner bei unserer Expedition : Von
Herrn Baurat Bleich . -ü“ -. '*• ■

Weitere Gaben werden dankend entgegengenommen.
e. Gonzenheim. 26. Jan . Herr Eärtneveibesitzer Roth

hat im Aufträge des Bürgermeisteramts großem Ver¬
ständnis und Eifer in hiesiger Gemernde 4700 Mk . Eol >d-
geld qesammelt urid der Staatskasse zugeführt.
. * Unterstützung der Wöchnerinnen der Kmegsteilnehmer.
Die Bestimmungen der vom Burtdesvat am 3. Dezember
,1914 erlassenen Veroödnwng betreffend die Wochenberhrise
während des Krieges scheinen in weiteren Kreisen noch
(ixicfyt genug bekannt zu sein , obwohl sie für eme große An-
,zahl von Frau >en der Kriegsteilnehmer von großer Bedeu-
taaa sind. Letzteren kann daher nur geraten weöden , sich
mit diesen Vorschriften , die im amtlichen Kreröblatt des
>ObertaunuÄkreises vom 16. Januar veröffentlicht sind , be¬
kannt zu machen und etwaige Ansprüche auf Wöchnerinnen-
Unterstützung bei derjenigen Krankenkasse anzumekden , der
etweder sie selbst angehören öder deren Mitglied rhr rns
Fskd gerückter Ehemann vor Kriegsausbruch gewessn ist.

OR . Zahlungen für Kriegsbedarf . Die Heeresivövwal-
tuna hat Anordnung getroffm , daß Zahlungen für Liefe¬
rungen und Leistungen möglichst bald nach der Ablieferung
der Waren bewirkt werdlkn , ldamit die Lieferanten und
-Unternehmer ihre oft recht umfangreichen Berpflich-
-tüngen pünktlich evMll.ew können , und damrt Stockungen
im der Erledigung der ihr erteilten Aufträge vermröden
W-qrden . Die Bezahlung darf nur in solchen Fällen ausge-
schoben werden , in denc-n das Interesse des Fiskus hierzu
Zwingt . Ebenso hat sie darauf hingewiesen , daß auch di«
-Kileingewerbetreibenden nach Möglichkeit zu LiefernugeN
heranaezogen werden sollen , da z. 3t . gerade die kleineren
Betriebe vielfach in ihrem Beistehen gefährdet sind , wenn
ihnen keine Gelegenheit zum Absatz ihrer Erzeugnisse ge¬
boten wird.

Kurhaus -Konzerte
der städtischen Theater - und Kurkapelle.

Mittwoch, den 27. Januar:
Geburtstag: 8. M. des Kaisers und Königs.

Abends 8 Uhr.

II. Symphonie - Konzert.
des städtischen Kurorchesters

Leitung : Harr Iwan Schulz, städtischer Kapellmeister.
I. Teil . „ ,

1. Jubel Ouvertüre. . • • . C. M. v. Weber
2. Konzert in A-dur für Violine mit

Orchester. . . . . W. A. Mozart.
Allegro aperto-Adagio .-Tompodi di Menuetto.

Herr Konzertmeistet Willem Meyer.
II . Teil.

8. Svmphonie Nr, 11 in G-dnr. (Militär
Symphonie). J- Haydn.
Adagio-Allegro,
Allegretto.
Menuetto : Moderato.
Finale Presto.

4. Dem Kaiser“ Fest Marsch. . . F.d. Kretschmer,

Donnerstag , den 28. Januar.
Abends 71/« Uhr im Kurhaustheater:

„Die große eiserne Zeit .“
Eine politische Familienkomödie von Curt Müller.
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Amtlich . ■
Wiesbaden , den 26 . Jan . 1915.

Telegramm:
Heute erlassene Bundesratsverordnung bestimmt .-

Die Abgabe von Weizen -, Roggen -, Hafer-
und Gerstenmehl im geschäftlichen Verkehr
ist in der Zeit vom Beginne des Sv.
Januar bis znm Ablauf des 31 . Januar
1915 verboten; nicht verboten find Lieferungen
an Behörden , öffentliche und gemeinnützige An¬
stalten, Händler, Bäcker und Konditoren . Für
Durchführung dieses Verbotes ist zu sorgen . Zuwider¬
handelnde Geschäfte können geschlossen werden . Mini¬
ster des Innern ersucht um schleunige weitere Veran¬
lassung . Ausführungsanweisung folgt?

Der Regiernngspräfident.

3. Holz-Bersteigeru«g
Mittwoch den 3 . Februar dieses Jahres kommen im Stadtwald Distrikt

38 Weigelsruh und 39 Köhlerbruch(Abtrieb) folgende Holzarten zur Versteigerung.

Eichen : 3 Stämme = 1,26 Fm ., H Rm . Scheit - und Knüppel
360 Wellen

Buchen: 67 Rm . Schsit - und Knüppel 3060 Wellen.
Anderes Laubholz: 25 Rm . Scheit - und Knüppel 480 Wellen,
Nadelholz: 23 Stämme = 9,24 Fm . Stangen : 600 IV. 1180 V.

790 VI. Klasse.
Zusammenkunft vormittags 11 Uhr am Herzbergturm, woselbst auf der Abtriebsflache

der Verkauf beginnt.

Bad Homburg v. d. H., den 25. Januar 1915.
Der Magistrat II.

der

ihrne«
r PB
Zedent

Vorstehende telegraphisch eingegangene Anordnung bringe >ch
zur öffentlichen Kenntnis. Die Ortspolizeibehördenund Kgl. Gen¬
darmen haben für Durchführung des Verbotes zu sorgen

Bad Homburgv. d. H. , den 26. Januar 1915.
Der Königliche Landrat.

I . V.
Setzepfandt,  Kreissekretär.

Bsain,
städt«
n wl>r»
ben. 1
fotz I
daß :i

dur-h
t w
die ®

Bekanntmachung,
Die Vergütung für die Einquartierung der Mannschaften des Ersatz-Bataillons

kve-Jnsanterie -Regiments Rr . 88 für die Zeit vom 1.- 15 . Januar ds . Js . kann
'tadtkaffe dahier in Empfang genommen werden.

Bad Homburg v. d. Höhe , den 26 . Januar 1915.
Der Magistrat II.

Re
bei

F e i a e n.

Zur Teilnahme an dem Festgottesdienst in der katholischen und in der Erlöserk.rcher
anläßlich des Geburtstages S . M. des Kaisers am Mittwoch, den 27. d. Mts. laden w,
qie Kameraden hiermit höflichst ein.

Zusammenkunft im Vereinslokale um 10 Uhr Vormittags. Abmarsch präcis 10 /4
Uhr. Orden, Ehren- und Vereinszeichen sind anznlegen.

Um recht zahlreiche Beteiligung bittet
Der Vorstand.

Lehrling Fest -Gottesdienst der israelitischen
Gemeinde.

zu Ostern evtl, auch früher in u: fere
Druckerei gesucht.

Kaisers Geburtstag.

Verlag der„Kreis-Zeitung" Bad Homburg Mittwoch, 10Vs Uhr.
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Amtliches.
Frankfurt a. M ., den 21. Jnnuar 1915.

Nachdem durch Verordnung vom 31. Juli 1914 für den Be¬
zirk de? 18. Armeekorps der Kriegszustand erklärt ist, ordne ich auf
Grund des § 5 des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4.
Juni 1851 und gemäß Art . 68 der Reichsverfassung an:

Für den ganzen Bezirk des l8 . Armeekorps werden bis auf
weiteres außer Kraft gefetzi:

1) Die Art . 5, 6 und 27 der Preußischen Berfassungsur-
kunde vom 31. 1. 1850;

2) die Art . 23, 33 und 35 der Verfassungsurkunde für das
Großherzogtum Hessen vom 17. >2. 1820.

18. Armeekorps
Stellvertretendes Generalkommando.

Der kommandierente General,
gez. Freist err von Gall.

General der Infanterie.

Katholischer
Männerverein
ffflättwoch , den 27 . Januar,

Alands 9 Ustr >>n Veieinslvkal

Vortrag
des Herrn ObeipestofsistenienJudit über:

Die Lage der Katholiken Deutschlands
zu Anfang des 19. Jahrhunderts.
Um zahlreiches Erscheinen bittet.

•jjj Der Vorstand.

EHE
Ihre Druck-Aufträge

vergeben, verlangen Sie
Sie

..eben, verlangen Sie
Muster und Preise von
der für alle,.vorkommenden
Drucksachen auf daö beste
eingerichtete Buchdruckerei
L . I . Schick Sohn. C.
Freudcnmann Homburg

vor der Höhe.
Louisenstraße 73.

Speziell Massen-Auflagen
für Reklamezweckewerden
schnell und billig hergestellt,

irkulare, Preis -Listen,
echnungen, Briefbogen,

Briefumschläge, Geschäfts-,
Bistt- u.Berlobungskarten,

♦

WM

Geschmackvolleu. moderne
Ausstattung in Schwarz-
und mehrsarbigem Druck.

Einen

wolleneu.bsumwollei
rrivoiüswüell, Jacken, Hosei

Strümpfe, Leibbinden, j
Kopischntzkappea, Ohren.

Schützer.

für Lazirettzweek«
Lazarettanzüge, Schwester*
schürzen, Aerzteschürzen,

Wollene Decken.
Strickwolle

bei

Ph . Debus.

Kreissparkasse
des Obertaunshreises, Bad Homburgv.d.H.

Mündelsicher
unter Garantie des Obertaunuskreises.

Telephon Nr. 353 — Postscheckkonto Nr. 5795 — Reichsbank-ßire-Konto

Annahme oon Spareinlagen in leger Höhe gegen 3V20/o Zinken
bei täglicher Verzinsung.

Kostenlose Abgabe von Heimsparbücbsen bei einer Mindest'
einlage von Mk. 3 —

Tapeziergehilfen
und mehrere Arbeiter ans Tournister
gesucht. Nur saubere Arbeiter ivollen sich
melden.

W F Scholz,
Louisenstraße 83V 2.

Werkstätten
gesucht , welche die Fabrikation von
Tornister übernehmen Homburg oder Um-
gegend.

Sattlerei Peters,
Mühlberg 23.

Gut möbliertes

Zimmer
zu vermieten. Nähe Bahnhof.

Ferdinandsanlage 18b par.

Landgräll . Hass . oone.
Landesbank

Homburg v. d. H.
Vorschüsse auf Wertpapiere :: DiscenUerung reu Wechsels.
Eröffnung von Conto-Correnten und provisionsfreien Checkrechnungen

Annahme von Spareinlagen.
An- und Verkauf von Wertpapieren , Checks und Wechseln

auf ausländische Plätze.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren und Wertsachen.
Vermietung von Safes io unserer feuer - und ein¬

bruchssicheren Stahlkammer.

Lager in deutschen
Neuheiten

WAs-" Solide Preise.
Ncperaturen werden schnell nnd gut

G. K. Merkel
II üaiirt ikieiik. p»H»

Nicht heiraten
oder verloben , bev . Sie sich üb.J
zukünft .Person , üb. Familie Mit¬
gift , Ruf, Vorleben etc. genau in¬
formiert haben . Diskrete Spezial¬
auskünfte beschafft überall bil-’
ligst „Phönix “ , Wolt -AüS*]
knnttei nnd Detektiv - Institut

Berlin W. 35.

.5 «p,

v a

K£?

Bier Zimmerwohrnv
mit Zubehör zu vermieten.

Kirdorferstraste 30 . -Sf.-■
Kirchliche Anzeigen a ci

Gottesdienst in der Erlöser -Kirche^
Mittwoch, den 27. Jnnuar,

Am Geburstage Seine Majestät ’S  «
Kaisers.

Bormittags 10 Uhr 30 Min . : 5 ®. ' - - - , M
Gemeinsamer Festgottesdienst der Militär' I E a

Zivilgemeinde:
Herr Pfarrer Wenzel. Hui-

Kollekte

c:
IfvO'
JO« !

Gabe der evangel. Gemeinde« L
Seine Majestät den, Kaiser zum 8^
Fürsorge für die durch den gegenivär— - - -_

Krieg invalide geivordenen Krteger.U^ ^ Z <
ahenb^S *§ -*

JnH
Kriegsgebetstunde

Donnerstag, den 28, Januar,
10 Min . >

mit anschließender Feier des heiligt
Abendmahls.

Verantwortlicher Redakteur C. Freudenmann, Bad Homburg v. d. H. — Druck und Verlag der HofbuchdruckereiI . C. Scheck<L>ohn.
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